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Neueste Nachrichten.
Die bayerische Krisis hat noch zu keiner Klärung geführt. Der badische

Staatspräsident wie auch der ReichSernährungsmiuister befinden
sich z. Zt . in München, fraglos um die Verhandlungen mit der
NcichSregierung zu erreichtem. »

Tie deutsche Antwort auf die ultimative Forderung Frankreichs, daß
die Ausgleichszahlungen in ihrer seitherigen Höhe bestehe» blei¬
be» müßten, ist sestgestellt. Die deutsche Note beharrt ans dem
begründeten Standpunkt, daß wir zu dieser Zahlung nicht fähig
seien. Auch von England ist eine Antwort auf die deutsche Note
bezüglich der Ausgleichszahlungeneingcgangen. Die englische Re¬
gierung teilt mit, daß sie die Behandlung dieses Gegenstandesge¬
meinsam mit den Alliierten vornehme» werde. In dieser Antwort

' kennzeichnet sich die englische Auffassung, daß Frankreich gar nicht
in der Lage ist, ohne Einverständnis mit den anderen Alliierten
gegen Deutschland emeute Zwangsmaßnahmen zul ergreifen. Diese
Ansicht wurde auch in der deutschen Antwortnote an Frankreich
vertreten.

»

Der «ngarische Finanzminister hat in einer Erklärung über das Sin¬
ken der ungarischen Krone festgestellt, daß der Niedergang der un¬
garischen Krone mit der Markcntwertung zusammenhänge und daß
de» finanzielle Zusammenbruchder europäischen Mittelmächte ans
die Reparationspolitik der Entente zuriukzuführen sei.

Die Neparationsfrage.
Die deutsche Antwort an Frankreich festgelegt.

Berlin, 1. Ang. Nach den Abenblätern hat das Rcichskabinett
gestern den Wortlaut der Antwortnote an Frankreich festgelegt.
Die Note wird heute dem französischenMinisterpräsidenten über¬
reicht und dann veröffentlicht werden. Die Reichsregierungnimmt in
ihrem Antwortschreibenkeine positiv ablehnende Stellung ein, son¬
dern erklärt vor allem, daß nach ihrer Auffassung die Frage der
Ausgleichszahlungen von den in Betracht kommenden Regierungen
gemeinsam geregelt werden muß und die Reparationsfrage insgesamt
von der Behandlung des Ausgleichszahlungennicht getrennt werden
könne. Im Zusammenhang mit der ablehnendenAntwort der fran¬
zösischen Regierung auf das Gesuch Deutschlands, die aus dem Clea¬
ring-Verfahren erwachsendenKosten herabzusetzen, stellt der . Vor¬
wärts " fest, daß der GesamtbedarfDeutschlands an Golddevisenauch
ohne Reparationsleistungen, ohne Besatzungskosten und die Kosten
für das Ausgleichsverfahrendie Einnahmen Deutschlands an Gold¬
devisen übersteigt. Allein durch die Gestaltung der Handelsbilanz
ist die deutsche Zahlungsbilanz heute mit wenigstens einer Milliarde
Goldmark passiv.

Die englische Antwort
wegen der Ausgleichszahlungen.

Berlin 81. Juli . Die heute eingegangene, an den deutschen Bot¬
schafter in London gerichtete Antwort der englischen Regierung auf
die deutsche Note vom 14. Juli 1922 wegen Barzahlungen im Aus¬
gleichsverfahren ist datiert vom 26. 7. und lautet wie folgt: „Ich be¬
ehre mich, den Empfang der Note Eurer Excellenz vom 14. Juli zu
bestätigen, welche sich auf die Zahlungen beziehen, zu denen Deutsch¬
land gegenüber den alliierten Ausgleichsämtern nach Abschnitt4 des
Teiles 10 aus dem Vertrag von Versailles verpflichtet ist. Die Re¬
gierung S . M. nimtm an, daß eine gleiche Note an die anderen be¬
teiligten Regierungen gerichtet worden ist, und beabsichtigt, die in
Ihrer Note aufgeworfeneFrage baldigst mit den anderen beteiligten
Mächten zu erörtern, um zur gegebenen Zeit in Gemeinschaft mit den
anderen alliierten Mächten der deutschen Regierung eine Antwort zu
erteilen.

Der ungarische Finanzminister über die Gründe
für das Sinken der deutschen Mark.

Budapest, 31. Juli . In der Nationalversammlung befaßte
sich der Finanzminister mit dem Kursrückgang der ungarischen
Krone und sagte u. a. : Diese Erscheinung wird durch keinerlei
innere Verhältnisse gerechtfertigt. Weder der Zustand des
Staatshaushaltes noch die allgemeine Wirtschaftslage oder die
Lage des Außenhandels und der Industrie würden hierfür eine
annehmbare Erklärung liefern . Es muß daher angenommen
werden, daß dies eine Folge des Kursrückganges der deutschen
Mark ist, was wiederum auf die Reparationspolitik der Entente
zurückgeführt wird . Das Reparationssystem , so wie es in den
Friedensvslträgen niedergelegt wurde, hat es zuwege gebracht,
daß der Kurs der deutschen Mark unter einen Centime sank.
Es ist jedoch ganz bestimmt, daß die Gesetze des Staatshaus¬
haltes und der Volkswirtschaft nicht ungestraft außer Acht ge¬

lassen werden können. Es ist auch gewiß, daß wir vollständig
unfähig sind, eine Wiedergutmachung zu zahlen.

Die Konferenzfrage.
Paris , 31. Juli . Nach einer Meldung des Petit Parisien

aus Rom hat Lloyd George der italienischen Regierung gestern
in einer Note mitgeteilt , die in London geplante Konferenz
werde nicht vor Beendigung der Ministerkrisis abgehalten wer¬
den. — Ere Nouvelle schreibt, wenn die dem Blatt zugegange¬
nen Informationen richtig seien, habe der Ministerpräsident die
Absicht, im Namen der Alliierten eine Finanzierung vorzu¬
schlagen, aber wenn man sich seiner Ansicht nicht an >chließe, oder
wenn Deutschland ihr ein non possunus entgegensetze, sei er ent¬
schlossen, in kürzester Frist zu Sanktionen , selbst militärischen
überzugehen. Poincare sei sehr beeinflußt worden durch Ge¬
rüchte, die ihm aus gewissen parlamentarischen Milieus zuge¬
tragen worden seien. Er wolle um jeden Preis etwas tun.
Wenn er mit dem positiven Teil seines Planes unterliege , glaube
er, es bleibe ihm nichts mehr übrig , als die starke Karte aus¬
zuspielen.

London, 31. Juli . Reuter erfährt, daß Lloyd George Poincare
eingeladen habe, sich mit ihm am 7. August in London zu treffen.
Lloyd George schlage vor, die Beratungen aus die ReparationSfrage
zu beschränken. Es weißt, daß auch Italien und Belgien eingeladen
werden sollen, Vertreter zu entsenden.

Banderlip über feine Eindrücke in Europa.
Berlin , 31. Juli . Franz Vanderlip  hat , wie den Blät¬

tern aus München berichtet wird , zum Abschluß seiner Europa-
reise einen ausführlichen Kabelbericht über seine Eindrücke an
die 19 größten Zeitungen der Ver . Staaten gesandt. Es sei
daraus folgendes wiedergegeben : Ein Gewaltfriede wurde in
Paris geschlossen. Dieser Friede entbehrt jeden Atoms von Ge¬
rechtigkeit und jeder Hoffnung auf Brüderlichkeit, von der Wil¬
son träumte . Waplm stellt England nicht ein Programm auf
für den Wiederaufbau Europas und drückt es dann durch? Was
ich für den wahren Grund der Halblähmung britischen Aktions¬
geistes halte , das gab mir den größten Schlag von allem, was
ich in Europa kennen gelernt habe , nämlich das : die Bulldogge
hat Angst vor 27 000 französischenFlugzeugen und bas Doggen¬
land hat 100000 verschiedene Gründe für seine Furcht vor der
französischen Heeresmacht. — Diese Auffassung ist doch zu
plump , als daß man sie als ernste Ansicht des amerikanischen
Finanzmannes ansehen könnte, der doch sicherlich weiß, wer
schuld an dem Unglück Europas ist, und wer diese Zustände
auch mit einem Schlag ändern könnte.

Jur auswärtigen Lage.
Lloyd George für Aufnahme Deutschlands

in den Völkerbund.
London, 31. Juli . Im Unterhaus fragte Wedgewood Benn,

oder der Premierminister sagen wolle, welche Haltung die Re¬
gierung bezüglich einer Zulassung Deutschlands in den Völker¬
bundsrat einnehme. Lloyd George erwiderte : „Wir würden
dieses Gesuch sicher befürworten . — Das ist ein Grund für
Deutschland, der Sache stärkstes Mißtrauen entgegenzubringen.

Die italienische Kabinettskrifis.
Rom, 31. Juli . Der König empfing heute früh Facia .. Es

wirb versichert, daß er ihm die Bildung des Kabinetts angeboten
habe. Facta behielt sich die Antwort vor . In parlamentari¬
schen Kreisen verlautet , daß Facta trotz geringer Neigung die
Aufgabe nicht ablehnen werde, um die gegenwärtige Lage zu
klären. Der Versuch Factas wird als sehr schwierig bezeichnet,
da noch tiefe Gegensätze die politischen Parteien trennen , aber
er habe wenigstens die Genugtuung , aus den Ereignissen zu er¬
kennen, daß die gegen ihn gerichtete Stimmung der Kammer
und die gegenwärtige Krisis gänzlich ungerechtfertigt war . Wenn
es, wie man glaubt , zu einer Entscheidung kommen sollte, wird
Facta , wie man als sicher annimmt , das Kabinett mit den De¬
mokraten, der Katholischen Volkspartei und der Rechten unter
Beibehaltung mehrerer seiner bisherigen Mitarbeiter und des
früheren Programms bilden.

Rom, 31. Juli . Facia hatte im Laufe des TageS mit Vertretern
der verschiedenenparlamentarischen Gruppen Besprechungen. Die
Sozialisten drohen mit dem Generalstreik, wenn die Krise nicht auf
Grund der von der Kammer angenommenen Tagesordnung geneh¬
migt wird. Tittoni wurde heute vom König empfangen.

Die Orientfrage.
London, 31. Juli . Im Unterhaus erklärte LloydEeorge

auf Anfragen , am 29. Juli habe der englische diplomatische Ver¬
treter in Athen die griechische Note empfangen, die sich auf eine

Besetzung Kvnstantinopels durch die griechischen Truppen be¬
zieht. Am gleichen Tage habe der britische Vertreter in Athen
entsprechend den aus London eingegangenen Informationen die
griechische Regierung vor den ernsten Folgen gewarnt , die ein
derartiger Schritt nach sich ziehen würde . Der griechische Mini¬
ster des Auswärtigen habe darauf eine bestimmte Versicherung
abgegeben, daß die griechischen Streitkrüfte keinesfalls ohne die
Erlaubnis der Alliierten in die neutrale Zone einrücken würden.
— Auf eine Anfrage , ob Aussichten dafür bestehen, daß alle Sig¬
natarmächte des Vertrags von Ssvres baldmöglichst zu einer
Konferenz zusammenberufen würden , erwiderte Lloyd George,
eine derartige Knferenz sei gegenwärtig nicht in Aussicht genom¬
men, dagegen sei eine Zusammenkunft der interessierten alliier¬
ten Hauptmächte und der Regierungen von Athen, Konstanti-
nopel und Angora in Aussicht genommen.

Konstantinopel, 1. Aug. Der Minister des Auswärtigen hat dem
Oberkommissareine Note überreicht, die genaue Mitteilungen über
die griechische Truppenzusammenziehungan der thrazischen Grenze
enthält. In der Note wird die Hoffnung ausgedrückt, daß alle Maß¬
nahmen getroffen werden, um eine etwaige Verletzung der Neutralität
Konstantinopels, die Lurch die Großmächte proklamiert worden sei,
zu verhindern.

Internationaler Friedenskongreß.
London, 27. Juli . In der gestrigen Unterhausdebatte über

die Haager Konferenz sagte Lloyd George, man sei heute allzu
bereit , zu vergessen, daß der größte aller Kriege erst vor drei
Jahren beendet wurde . Es sei bereits ein erstaunlicher Fort¬
schritt gemacht. Die Ansicht Lord Robert Eecils , daß die Zu¬
stände sich verschlimmern, könne er nicht teilen . Die englische
Regierung habe Kerenski jede mögliche Unterstützung gewährt,
und e§ sei nicht ihre Schuld, wenn er keinen Erfolg hatte.
Einige Mtglieder des Hauses schienen der Ansicht zu sein, es
gäbe eine russische Regierung , die Rußland nach dem Willen
des Volkes beherrsche, und England habe sich bemüht , Aufstände
und Bürgerkrieg hervorzurufen . Tatsächlich sei die bolschewisti¬
sche Regierung durch einen Staatsstreich mit Waffengewalt ans
Ruder gekommen. Es liege kein Beweis dafür vor, daß das
russische Volk jemals diese Regierung gewünscht habe. Die
furchtbaren Zustände in Rußland könnten sich nicht bessern, wenn
Rußland nicht die zivilisierte Welt zu Hilfe rufe. Geschehe dies
nicht, so würden in Rußland Zustande, wie in der Urzeit ein-
treten . Rußland entbehre der Maschinen jeder Art , landwirt¬
schaftlicher Geräte usw. England würde geholfen werden, wenn
es derartige Bestellungen erhielte . Die Zusammenarbeit sei also
im beiderseitigen Interesse . Fraglich sei nur , ob dies möglich
sei. Selbst wenn der beste verfügbar « Botschafter nach Rußland
gehen würde , würde ihm kein Bankier oder Kaufmann borgen,
bevor nicht die notwendigen Bedingungen hergestellt seien.

Der MW Mische»Bayer« und dem Reich.
Zur Haltung Bayerns.

München, 1. Aug. Die Korrespondenz der Bayerischen Volks¬
partei schreibt, daß der Montag keinerlei Entscheidung brachte. Der
Ministerrat tagte wohl am Vormittag; er befaßte sich aber nicht mit
Vorschlägen, die die bayerische Regierung nunmehr als Antwort auf
den Brief des Reichspräsidentenzu geben hätte. Wie man hört, wird
Ministerpräsident Graf Lerchenfeld am Dienstag dem Kabinett seine
Vorschläge unterbreiten. Vom AuSgang dieser Beratungen im Mi¬
nisterrat wird cs abhängen, wann der Ministerpräsident in Unter¬
handlungen mit den Parteien über die Abfassung der Antwort ein-
treten wird.

München, 31. Juli . Wie die „Münchner Zeitung " hört , dürste
die Entscheidung über den Inhalt der Antwort der bayerischen
Regierung auf den Brief des Reichspräsidenten heut« noch nicht,
sondern wahrscheinlich erst am Mittwoch fallen . An anderer
Stelle schreibt das Blatt , daß di« Frage der Erweiterung der
Regierungskoalition in Bayern durch Eintritt der Deutschnatio¬
nalen und der Deutschen Volkspattei neuerdings in ein akuteres
Stadium zu treten scheine. Anzeichen dafür seien vorhanden,
daß man sowohl bei der Mittelpartei als auch bei der Bayeri¬
schen Volkspattei , wenigstens bei einem Teil der maßgebenden
Kreise, auf eine baldige Lösung dieser Frage Wert lege.

Der badische Staatspräsident in München.
München, 31. Juli . Die Korrespondenz Hoffmann meldet amt¬

lich: Der badische Staatspräsident Dr . Hummel ist heute vormittag
in München eingctroffen. Es handelt sich um einen privaten (?)
Besuch, der schon vor längerer Zeit angekündigt worden war und
in keinem Zusammenhang mit der Ministerpräsidenten-Zusammen-
kunst in Bruchsal steht. Staatspräsident Dr. Hummel wird die Ge¬
werbeschau besichtigen und sich zu privaten Zwecken auch nach dem
bayerischen Oberland begtben.



München, 31. Juli . Der badische Staatspräsident Dr. Hummel,
der heute in München eintraf, hatte eine längere Besprechung mit
dem bayerischen Ministerpräsidenten.

Deutschland.
Beginn der Tätigkeit des Staatsgerichtshofs.

Leipzig, 31. Juli . Die erste Verhandlung des Staatsgerichts¬
hofes zum Schutze der Rupublik findet unter dem Vorsitz des
Senatsprästdenten Dr . Schmidt, des Leiters der Kriegsbeschul¬
digtenprozesse. am 10. August statt . Als Richter nehmen die
Reichsgerichtsräte Niedner und Baumgarten , außerdem der frü-
l>ere Reichskanzler Fehrenbach, die Reichstagsmitglieder Her¬
mann Jäckel und Erkelenz teil . Verhandelt wird zunächst gegen
den Archiorat Karl Laun -Füssen und Genossen, den Kaufmann
Julius Mengert -Nürnberg , den Kapitän Eduard Gerkel-Ham-
burg , den Kaufmann Georg Biihler -Oppurg , den Studenten
Manfred Bacherer und Genossen und gegen den Landwirtschasts-
eleoen Rudolf Ztepke-Greifswald

Berlin , 31. Juli . Der angebliche Student Werner Flesch, der
seinerzeit verhaftet worden war , weil er unmittelbar nach Be¬
kanntgabe der Ermordung Rathenaus im Reichstag dem Abge¬
ordneten Dr . Helfferich einen Blumenstrauß mit einer schwarz-
weiß-roten Schleife überbracht hatte , dann aber wieder freigelas¬
sen wurde, ist am Samstag aufs neue verhaftet worden und zwar
wegen der Teilnahme an dem Attentat auf Maximilian Harden.

Tür die Bereinigung
der Mehrheitssozialisten mit den Unabhängigen.

Berlin , 31. Juli . Ein hier abgehaltener sozialdemokratischer
Parteitag hat die Arbeitsgemeinschaft zwischenS .P . und U.S .P.
gebilligt und die Hoffnung ausgesprochen, daß es bald gelingen
-möge, die einer organisatorischen Wiedervereinigung der beiden
Parteien noch entgegenstehenden Hindernisse hinwegzuräumen.
Dagegen wird jede Gemeinschaft mit der Kommunnistischen Par¬
tei abgelehnt und auf das entschiedenste auch ein Zusammen-
gHen mit einzelnen kleinen Bezirken und Gruppen verurteilt.

Baden ebenfalls gegen die Degradierung
der Eisenbahngeneraldirektion.

Karlsruhe , 28. Juli . Im badischen Landtag erwiderte heute
auf eine Interpellation des Zentrums und der Sozialdemo¬
kraten wegen der Umwandlung der Eisenbahngeneraldirektion
Karlsruhe in eine Rrichsbahndirektion Finanzminister Köhler,
daß die Umwandlung gegen den Staatsvertrag verstoße. Der
Protest Badens in dieser Sache gehe nicht vereinzelt nach Ber¬
lin ; auch Württemberg und Sachsen seien für sich in der glei¬
chen Sache vorstellig geworden. Die Zurücknahme der Verfü¬
gung müsse umgehend erfolgen , andernfalls werde Baden den
Staatsgerichtshof anrufen . Nach längerer Aussprache wurde die
Haltung der Regierung einstimmig gebilligt und sie ersucht, mit
allen Mitteln darauf hinzuwirken , daß die verfassungs- und ver¬
tragsmäßigen Rechte des Landes , sowie die wohlerworbenen
Rechte der ehemals badischen Eisenbahnbeamten geschützt und
vertreten werden.

Die Arbeitslosigkeit i« Deutschland.
Berlin, 27. Juli . Der »Frkf. Ztg .' wird geschrieben: In der

Zeit vom 1. Juni bis zum 1. Juli 1922 ist die Zahl der unterstützten
Vollerwerbslosen im Reich von 28 700 auf 19 000 zurü ck-
gegangen.  Bei den männlichen Vollerwerbslosen ist eine Ab¬
nahme von 20100 auf 14 000, bei den weiblichen von 8500 auf 5900
erfolgt. Die Zahl der Zuschlagsempfänger (unterstützungs-
berechtigter Familienangehörigen der Vollerwerbslosen) ist von
35 900 auf 25 800 gesunken. Zu berücksichtiegn ist bei diesen Ziffern,
daß sie nur die unterstützten Erwerbslosen umfassen, und daß nach
den geltenden Bestimmungen nicht alle Erwerbslosen Unterstützung
erhalten. Immerhin lassen die Zahlen deutlich erkennen, daß die Ar¬
beitslosigkeit in Deutschland auf einem Tiefpunkt angelangt ist, wie
er muh in der Vorkriegszeit nicht häufig gewesen ist. Die Entwick¬
lung steht im engsten Zusammenhang mit dem Niedergang der Va¬
luta, der die Wareneinfuhr aus dem Ausland immer mehr aus-
schließt, auch den Rohstoffbezug von dort fortwährend vermindert
und statt dessen zur Ersatzerzeugung im Inland unter Mehreinsatz
von Arbeitskräften zwingt (sogenannte verschleierte Arbeitslosigkeit) .

v5) Auf schiefer Ebene.
Roman von Johann van Dewall.

„Den Deubel ! . . . Den Debel . . . ist der Kerl denn ganz
und gar verrückt . . . heiratet die Jungfer Naseweis ?"

Er blieb stehen und brach in ein höhnisches, laut schallen¬
des Gelächter aus , so daß die Leute ordentlich er>chrocken sich
nach ihm umschauten und meinten , der gute Herr da leide
wahrscheinlich am Sonnenstich.

Dann mit einem Male brach er wieder ab mitten darin und
starrte nachdenklichvor sich nieder.

„Den Deubel !" murmelte er ; „den Deubel," und jedes Mal
in einer anderen Tonart . „Daher war der Kleine auch so wild
gewesen neulich abends und in so eifersüchtiger Stimmung.
Puh ! . . ." Er lachte wieder in sich hinein , bis er beinahe
erstickte. Und doch war er dabei in Heller Mut.

Ihm kam die Sache ganz unerklärlich vor . . .
„Ein Mann wie Kestner . . . sich so zu mesalliieren ! . . . Und

warum . . . weshalb eigentlich?" . . . Hier standen er und sein
bischen Verstand wie vor einem dicken eichenen Brett und konn¬
ten nicht weiter.

Nachdem er fast die ganze Stadt durchlaufen und es allen
seinen Freunden nebst allen möglichen Glossen und Bemerkun¬
gen mitgeteilt hatte , war es mit seiner Kraft und seinem Atem
zu Ende . Er sank in einen der kleinen Sofas im Cafä Bobbi
und restaurierte sich durch ganze Ströme von Rotwein und
Mineralwasser.

»

Nach dem Aussprechen zwischen den beiden Liebenden kamen
die Zukunftspläne und Entschlüsse an die Reihe . — Als die
beiden alten Freunde und neuen Verlobten di« Laube endlich

Auch begünstigt der Valutasiand den Verkauf deutscher Erzeugnisse
nach dem Auslande, teilweise zum Nachteil der deutschen Verbrau¬
cher. Die ganze Entwicklung muß, wenn auch die Verminderung
der Erwerbslosenzahl an sich erfreulich ist, als durchaus ungesund
bezeichnet werden.

Die Zeitungsnot.
Belin , 27. Juli . Nach Ausweis des zwölften Nachtrags der

amtlichen Zeitungspreisliste des Jahres 1922 haben wieder 226
Zeitungen und Zeitschriften ihr Erscheinen eingestellt.

Vermischtes.
Bestrafter Schmuggler.

Berlin , 1. Aug. Das . Berliner Tageblatt ' berichtet aus Cleve,
daß die dortige Strafkammer einen Gastwirt, der 12 Millionen Mark
nach Holland schmuggelte, zu 6 Wochen Gefängnis und 80000 Mark
Geldstrafe verurteilt hat.

Touristenunglück.
Lanterbrunnen , (Berner Oberland )) , 1. August. Am Sonn¬

tag abend stürzte im Rothtal beim Aufstieg auf di« Jungfrau
eine führerlose Partie , bestehend aus 2 Herren und einer Dame
von einer über 100 Meter hohen Felswand zu Tode. Die Leichen
konnten geborgen werden.

Ein Rekordjahr an Geburten in England.
Das Matrikelamt für England und Wales teilt mit , daß

im Jahre 1920 in England 957 782 Kinder zur Welt gebracht
ward ist. Ebenso war die im gleichen Jahr festgestellte Todes¬
ziffer von 12,4 pro Tausend die niedrigste seit 62 Jahren . Im
gleichen Jahre wurden 379 OM Ehen geschlossen. Der gesamte
Bevölkerungszuwachs betrug 491 MO, was ebenfalls eine Re¬
kordziffer darstellt.

20000 Kriegsmillionäre in Amerika.
In einer Rede in Blackfoul hat der Vertreter der amerika¬

nischen Bergarbeitergcwerkschasten , Gay, erklärt , daß während
des Krieges in den Vereinigten Staaten etwa 20 MO Menschen
Millionäre geworden sind.
Die Einwirkung des amerikanischen

Kohlenarbeiterstreiks auf die Schiffahrt.
Washington , 31. Juli . Die Regierung hat den Schiffahrts¬

gesellschaften nahegelegt , sich mit Bunkerkohle nur in solcher
Weise zu versehen, daß die Schiffe die nächste Kohlenstation er¬
reichen können. Nach dem 1. August werde sie sämtliche fremde
Schiffe ersuchen, sich für Rundreisen in den fremden Häfen mit
Kohle zu versorgen.

Aus Stadt und Land.
Calw , den 1. August 1922.

Dienstnachricht.
Der OberbahnhofvorsteherBüchler in Hirsau  wurde zum

Eisenbahninspcktor  ernannt.
Zur Neuordnung des knlturtrchnifchen Dienstes.

4- Nach der nun erfolgten Neuordnung des kulturtechnischen
Dienstes kommen die Oberamtsbezirke Calw  und Neuenbürg in
den Geschäftsbereichdes Kulturbauamts Stuttgart,  die Obcr-
amtsbezirke Nagold, Herrenberg und Freudenstadt in den Geschäfts¬
bereich des Kulturbauamts Reutlingen.

Schöne Erfolge des Ealwer Turnvereins.
4- Auf dem Kreisturnfest in Eßlingen hat der Turnverein Calw

sehr schöne Erfolge zu erringen vermocht. Bei einer Beteiligung von
18 Mann erhielt er unter 98 Bewerbem beim Veremswrtturnen
in Stärkeklasse III einen 1. Preis . Auch die Damenriege des Turn¬
vereins, die mit 16 Teilnehmerinnen aufgetreten war, erhielt in
Stärkcklasse lll beim Vereinswetturnen einen 1. Preis und zwar
mit der höchstmöglichen Punktzahl. Außerdem erhielten auch Tur-
merinnen beim Einzelwcttkampf Preise. Beim Gerätesechskampf
l. Klasse (17 Jahre und drüber) errang den 19. Preis Anna Wen -
gert  mit 94 Punkten, den 21. Preis Helene Pfromm er  mit
92 Punkten und den 28. Preis Berta Kirchherr  mit 85 Punkten.
In der II. Klasse (14—16 Jahre ) erhielt den 12. Preis Helene
Blum  mit 98 Punkten, den 23. Preis Charlotte Fink  mit 86
Punkten. Ueber die Beteiligung der Vereine aus dem Bezirk liegen

verließen , waren sie einig und im Herzen beruhigt . — Das
schwere Frühlingsgewitter war schneller vorübergezogcn fast,
als es gekommen war , — ohne einzuschlagen, hatte es nur
segenbringend gewirkt. Der Professor ging hinein in die Stube
zu den Eltern und von da nach einer Weile nach der Wie-
landstraßs.

Er setzte sich an seine Arbeit und begann pfeifend und
singend mit dem Pinsel zu hantieren , bis das Porträt der Frau
von Bodmar vollendet war , sprechend ähnlich und doch ein we¬
nig karrikiert durch einen kleinen malitiösen Zug — so genial
und versteckt angelegt , daß eigentlich niemand sagen konnte,
wo derselbe saß.

Mit einem zufriedenen Lächeln zog der Maler dann vor
dem Bilde die Mütze, verneigte sich höflich und sprach: „Ich
danke Ihnen , gnädige Frau — ich danke dir , Welt ! Ihr habt
mir die Augen geöffnet." Dann rief er Peter und gab ihm
einige Aufträge , worauf dieser sogleich einen Koffer herbei¬
schleppte und allerhand einzupacken begann.

Mittlerweile hatte auch Eva auf ihrem Zimmer an zu
kramen begonnen . Gegen Abend in der Dämmerung fuhr ein
Wagen vor, der Bediente sprang vom Bock und hob einen zwei¬
ten Koffer zu dem ersten, während Kestner seiner Braut beim
Einsteigen behilflich war und sich von den Eltern verabschiedete.
Die Pferde zogen an und entführten das Paar zu dem nahen
Bahnhofe.

Als der Zug in die laue Frühlingsnacht hineinbrauste,
saßen in einem Abteil erster Klasse Kestner und Eva sich ge¬
genüber, und während der Lufthauch ihre heißen Wangen
kühlte, hielten sie sich bei den Händen gefaßt und sahen sich in
die Augen. Und «inen glücklicheren Bräutigam und eine
schönere und strahlendere Braut als der Professor und des

uns leider noch keine Berichte vor. Gestern abend kamen die Festteu-
nehmer aus dem Calwer Bezirk hier an. Sie wurden durch dem
Turnverein aufs herzlichste begrüßt und mit Lampions und Musik
(der Calwer Stadtkapelle) durch die Straßen der Stadt geleitet.
Vor dem Hause des Vorstands, Verwaltungsaktuar Stauden»
meyer,  wo die Vereinsfahne abgegeben wurde, hielt dieser noch¬
mals eine zündende Ansprache, in der er der schönen Erfolge des
Vereins gedachte, und einen dringenden Appell namentlich an unsere
männliche Jugend Achtete, die Absichten unserer Feinde, das deutsche
Volk zu entmannen, durch Beitritt in die Turnvereine zu vereiteln,
die uns die so notwenidg« Gesundheit, Stärke und Zucht MMMtteln.
In geschlossenem Zuge ging es dann zum . Badischen wo
Buchdruckereibesitzer Essig eine herzliche Begrüßungsansprache hielt,
und wo noch in mancher Rede das in allen Teilen günstige Ergebnis
des Kreisturnfestes für den Verein gefeiert wurde. Besonders auch
der beiden Turnwarte , die durch ihre unermüdliche Arbeit viel zu den
Erfolgen beigetragen haben. Turnwart KaminfegcrmeisterEise n -
hardtund  Damenturnwart Uhrmachermeister Julius Zahn  wurde
gebührend gedacht.

Zur Trage der Entlastung von Lehrern
wegen Austritts aus der Kirche

schreibt, wie man uns mitteilt , die „Württ . Lehrerzeitung fol¬
gendes:
Die zugesagte Nachprüfung der Entlassungsversügung hat dazu
geführt , daß die Befreiung von dem Erfordernis des Art . 43
Ziffer 3 des Volksschulgesetzes ausgesprochen und damit die Ent¬
lassung znriickgenommenworden ist. Die von uns unternommt^
nen Schritte , die von Anfang an bezweckten, die vier betroffenen
Amtsgenossen wieder ins Amt zu bringen , haben zum Ziel ge¬
führt . Wir hoffen, daß uns und dem Verein Aufregungen und
Sorgen , wie sie die letzten Wochen uns gebracht haben , erspart
bleiben . Auch dieses Vorkommnis zeigt, daß nichts anderes
übrig bleibt , als die wohlüberlegte Forderung des D.L.V. durch¬
zuführen : „Alle das Gewissen bedrückenden, die Freiheit der
Lehrer und die staatsbürgerliche Betätigung der Lehrer ein¬
schränkenden Bestimmungen und Einrichttungen sind zu besei¬
tigen ."

Wetterbericht fär Mittwoch und Donnerstag.
Die Luftdruckvcrteilung hat sich im allgemeinen wenig ver¬

ändert . Am Mittwoch und Donnerstag ist weiterhin trockenes
und warmes , jedoch mit einzelnen Gewittern verbuitdcnes Wet¬
ter zu erwarten.

Der Haupttag des 40. Landesturnfestes.
(SCB .) Eßlingen, 30. Juli . Der Sonntag bildete, umstrahlt

vom schönsten Sonnenglanz, den Höhepunkt des 40. Landesturnfestes.
Morgens fanden auf dem Festplatz, den Sirnauer Wiesen am Neckar,
die Wettkämpfe aller Art ihren Fortgang . Das Vereinswetturnen,
wie die Schwimmwettkämpfe zogen Tausende von Zuschauern an. Die
Zahl der Gäste zum Feste ging in die Zehntausende. Jeder Zug
brachte neue Scharen. Gegen Mittag wimmelte die Stadt von Men¬
schen, und der Festplatz in seiner riesigen Ausdehnung war in Er¬
mattung des Festzuges dicht umlagert. Nachmittags zwischen3 und
4 Uhr bildete sich am Schelztor der Festzug  mit 7000 Turnern,
die unter Vorantritt von 5 Musikkapellen durch die Straßen der Stadt
zum Festplatz marschierten. Es war ein prächtiges Bild stolzer deut¬
scher Männlichkeit und Kraft. Der Zug wurde in den Straßen der
Stadt jubelnd begrüßt. Auf der Tribüne des Festplatzes erfolgte
der Vorbeimarschder Turnerscharen, der eine volle Stunde in An¬
spruch nahm. Die Turnvereine der einzelnen Gaue und Städte
führten nicht nur ihre Fahnen, etwa IM , an der Zahl , mit sich,
sondern auch allerlei heimatliche Abzeichen, so die Schwenninger
eine richtiggehendeUhr, die Trossinger eine Ziehharmonika. Dem
Hohenstaufengau wurde eine alte 1848er--Fahne vorangetragen. Die
Haller Turner erschienen in der alten Salzsiedertracht. Auch die
staatliche Schutzpolizei war durch eine stattliche Schar vertreten.
Einen besonders prächtigen Anblick bot der Aufmarsch der 170 Fah¬
nenträger, mit der Bundesfahne in der Mitte und dahinter die rie¬
sige Turuerschar in geschloffenen Gliedern. Von der Tribüne aus
hielt sodann Oberregierungsrat Cloß  namens des Staatspräsi¬
denten, der durch eine vor längerer Zeit übernommeneVerpflichtung

Ministers Eva sollen erst noch gesunde» werden im ganzen deut¬
schen Reich.

Die vortreffliche Welt , — sie hatte sie so schnell zusammen¬
gebracht. — Sie reisten nach der Schweiz und nach vierzehn
Tagen schon waren sie Manu und Frau . Sie schickten die
Anzeige nach Haus und schwelgten dort oben in der herrlichen
Natur , in Glück und Liebe.

Xlk.

Abermals war bei Wahlendorfs große Freude ; — dem Hof¬
marschall rvar ein Söhnlein geboren. Damit waren die sehn¬
lichsten Wünsche des Vaters erfüllt . Er stand auf dem Gipfel¬
punkt seines Glückes — er strahlte förmlich vor Stolz und Dank¬
barkeit.

Auch Mariquita , welche der kleinen Josephine kaum einen
Platz in ihrem Herzen gönnte, schien eine wahre Leidenschaft
für ihren Sohn gefaßt zu haben, sie ließ das Knäblein nicht
von ihrer Seite.

Man sagt, daß in den allerersten Tagen in der Physiognomie
des Kindes ein bestimmter Ausdriick liegt , welcher sich hernach
wieder verwischt, — die weisen Frauen sprechen von Aehnlich-
keiten gleich nach der Geburt , und dieses Mal erklärten alle , der
Junge gliche seinem Vater wie aus den Augen geschnitten.
Vielleicht war dies ein Grund zu Mariquitas Zärtlichkeit.

Dieselbe benahm sich diesmal auffallend gefügiger wie ehe¬
dem und hielt auch eine Quarantäne von beinahe drei Wochen,
ehe sie die Gevattern wieder empfing und das alte Leben wie¬
der aufnahm.

Wahlendorf hatte nur einen einzigen Kummer damals:
wenn er drunten in dem Garten , von der Wärterin gehütet,
seine kleine Josephine sah, in einer Hängematte liegend oder
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mn Erscheinen verhindert war , eine vaterländische An¬
sprache.  Er übermittelte die Grüße des Staatspräsidenten für den
glänzenden Verlauf des Festes . Der Friedensvertrag habe wohl die
alte Wehrpflicht genommen, aber die Tucnerschast hätte die Aufgabe,
unsere Jugend zu einem kraftvollen Geschlecht heranzubilden . Kein
Mensch denke dabei an einen Rachekrieg. Die Berechnung der Feinde,
durch das Verbot der Wehrpflicht unser Volk verkrüppeln zu wollen,
werde am besten durch den Beitritt zu einem Turnverein zunichte
gemacht. Me deutsche Turncrschaft könne stolz sein auf die Leistun¬
gen ihrer Mitglieder am Weltkriege . Die Turner seien die Tapfer¬
sten der Tapferen gewesen. Sie seien auch berufen , die Gegensätze
der Parteien , Klassen und Konfessionen zu überwinden und ein eini¬
gendes Band ' um unser Volk zu schlingen, auch die deutschen Ar¬
beiter - und Sportverbände möchten sich mit der deutschen Turner¬
schaft zu einem großen Verband zusammenschließen in der Erkennt¬
nis , daß die edle Turnerei ein zu kostbares Gut ist, als daß sie dem
britischen und Klassenkampfe dienen könnte. Die deutsche Turner¬
schaft habe nach den Freiheitskriegen unter dem schwarz-rot -goldenen
'Bonner für die Freiheit des Vaterlandes gekämpft und gelitten , sie
werde auch jetzt, wo ihre Fahne die des Reiches geworden sei, fest
und treu zum Reich in Not und Gefahr stehen. Mit einem Gut Heil!

-auf Vaterland und Turncrschaft schloß der Redner . — Hierauf folg¬
ten Freiübungen von mehr als 5000 Turnern , die ein gesättigtes
Bild von Schönheit und Kraft gaben . Dann hielt Professor La¬
chenmaier,  der Vorsitzende des Turnkreises eine Ansprache, in
der er dem Staatspräsidenten und namentlich der Stadt Eßlingen
dankte. Seine weiteren Ausführungen beleuchteten den ideellen Wert
des Turnens . Er schloß mit einem Gut Heil ! auf die Turnsache und
die Zukunft des Vaterlandes . Keulenschwingen von 2000 Turnerin¬
nen und Einzelvorführungen verschiedener Vereine bildeten den Ab¬
schluß des prächtig verlaufenen Hauptfcsttages.

Landtag.
(SCB .) Stuttgart , 29. Juli . Bei der fortgesetzten Beratung

des Katastersteuergejctzes gab es heute wieder viele Abände-
cungsanträge zu erledigen , die längeren Aufenthalt verursach¬
te » . Si wurden fast samt und sonders abgelehnt . So bei
Artikel 4, wo es dabei bleibt , daß das vorausgegangene Wirt¬
schaftsjahr maßgebend ist für die Festsetzung der Zuschläge zum
Erundkataster . Ferner bei Artikel 28 über den Veranlagungs¬
maßstab , ferner bei Artikel 29 über die Berechnung des steuer-

ibaren Gewerbeertrages , wo die von der Regierungsvorlage vor¬
geschlagene Betriebskapital -Grenze von 109 000 Mk . angenom-
'men wurde . Man kam bis zu Artikel 35. An der Debatte waren
'hauptsächlich beteiligt die Abg . Roßmann (DB .), Winker (Soz .) ,
!Henne (DDP .) . Hiller (VV .) , Roth (DDP .) . Biller (BP .) , der

sFinanzminister Dr . Schall , Bock (Ztr .) und Ministerrat Dr.
Dehlinger . Die Weiterberatung wurde auf Dienstag nachmittag
'4 Uhr vertagt . Auf der Tagesordnung steht außer kleinen An¬

fragen Anträge des Geschäftsordnungsausschusses , die Woh-
nungsabgabe und der 16. Nachtrag für 1921.

Der Finanzausschuß
zur Frage der Erhöhung der BeamtengehLlter.

(SCB .) Stuttgart , 31 . Juli . In der heutigen Sitzung des
Finanzausschusses ersuchte das Finanzministerium , vorbehaltlich der
Genehmigung durch den Landtag , die Regierung zu ermächtigen,

^dcn Beamten  dieselben Teuerungszuschläge  vom 1. 7.
und 1. 8. 1922 auszubezahlen wie im Reich (Ab 1. 7. zum Grund¬
gehalt , den Grundvergütungen und den Ortszuschlägen , soweit diese
!Bezüge den Betrag von insgesamt 10000 Mark nicht übersteigen,
reinen Teuerungszuschuß von 215 (ab 1. 8. 240) Prozent , zu den
iKinderzuschlägen 160 (185) Prozent ) . Für Ruhegehaltsempfänger,
'Wartegeldsempfänger und Hinterbliebene von Beamten wurde die¬
selbe Ermächtigung erbeten . Zugleich wurde um die Ermächtigung
nachgesucht, daß , falls während der Vertagung des Landtags für die
Reichsbeamten eine weitere Gehaltserhöhung vorgenommen wird , sie
von der Regierung in vorläufiger Weise auch in Württemberg zur
Durchführung gelangt . Der Finanzausschuß gab dazu einmütig seine

iZustimmung.
Bestrafung von Schmugglern.

<(SCB .) Vom Bodenfee , 31 . Juli . Eine 19kkpfige Schmuggler-

Gesellschaft von Gailingen , die von Gailingen aus über Ramsen eine

auf einer Matratze sitzend, siill mit sich selbst beschäftigt ; wenn
sie dann seinen Schritt vernahm und sie lächelte und aufblickte
zu ihm , aus den großen altklugen , liebesuchenden Augen , die
aus dem mageren , gelblichen Ecfichtchen des Kindes beinahe
'unheimlich und geisterhaft herausleuchteten , wenn sie selig ihre

^mageren , matten Händchen dem Vater entgegenstreckte , dann
hob sich sein ganzes Herz empor voll Liebe und Mitleid.
> Die Kleine war ein Angstkind , sie entwickelte sich kaum sicht-
!bar , sie blieb zurück, sie glich einer Pflanze , welcher Licht und
'Luft fehlt , und dem Vater zog das Gefühl durch die Seele,
'daß es die Mutterliebe sei, welche ihm mangelte , daß man sie
!aus dem Sonnenlichte derselben fern hielte und daß sie um des-
ssentwillen verkümmern müsse. Um so mehr nun sammelte er
jalle seine Zärtlichkeit auf dieses häßliche und gebrechliche kleine
Wesen.

Es war rührend , wie Wahlendorf , sobald er in das Haus
' trat , zuerst zu seinem Kinde ging , wie er das kleine Geschöpf

in seine Arme nahm , ihm das bleiche Gesichtchen streichelte und
,es herzte und küßte . Josephine strahlte , sobald sie ihren schö¬
nen Vater erblickte , und skrampelte ihm mit Händen und Fli¬
eßen entgegen ; seit sie lallen konnte , galten die kleinen Freu¬
denschreie , die aus der Seele des Kindes aufstirgen , dem Va¬
ter . und die ersten Silben , welche sie stammeln lernte , waren
„Papa ".

Nun sprach sie schon, ja sie war schon alt genug , um sich
uoer das kleine Brüderchen freuen zu können , welches der Storch
ihr gebracht hatte und das dort schlafend in der Wiege lag,
oder das sein Schwesterchen anlächelte aus seinen großen ver¬
wunderten Augen , wenn es wach war , ein dicker, robuster Knabe
-- ein wahrer Prachtjunge . Sie dachte nicht daran , daß jener
nleme Bursche da ihr die Liebe ihres Vaters rauben könnte.

ganze Menge von Waren nach der Schweiz schmuggelte, hatte sich
vor der Ferienstrafkammer Konstanz zu verantworten . Die Schmug¬
gelware bestand aus etwa 30 Fahrrädern , Motorwagen , Kleidungs¬
stücken und anderem . Das geistige Haupt der Gesellschaft war der
verheiratete 37jährige Händler Heinrich Schneble . Seine willfähri¬
gen Gehilfen waren hauptsächlich die beiden eingewanderten Galizier

Salomon Eichberg und Leo Sa ^ ermann , sowie der erst 21jährige
Schweizer Erwin Ernst von Zürich . Die Schmuggelei , die sich vom
Dezember vorigen Jahres bis zum März hinzog , wurde ihnen da¬
durch erleichtert , daß der von ihnen bestochene badische Grenzaufseher
Mirz ihnen Mitteilung zukommcn ließ , um welche Zeit die Straße.
Gailingen —Ramsen unbewacht sei. Auch der Verkäufer der Fahr/,
räder , der Fahrradhändler Schlenker aus Tuttlingen , der davon ge¬
wußt hat , daß die Räder ohne Ausfuhrerlaubnis nach der Schweiz
ausgeführt wurden , wurde bestraft . Ernst kaufte in Stuttgart für
seinen Schweizer Gewährsmann zwei Motorräder , die durch Schneble
über die Grenze gebracht wurden , außerdem zwei vierrädrige Motor¬
wagen und ein Motordrcirad , die beschlagnahmt werden konnten.
Die Hauptschuldigen , an ihrer Spitze Schneble , wurden zu 6 Mo¬
naten Gefängnis , 30 000 Geldstrafe und 120 000 ^ Wertersah
verurteilt , während die übrigen Angeklagten Gefängnisstrafen von
3 Monaten 2 Wochen, 3, 2 und 1 Monat und Geldstrafen von 15 000,
10 000 und 3000 ^ L, sowie Wertersatzstrafen von 77 000 , 76 000,
43 250, 30 000, 7500 und 1000 ^ erhielten . Die beschlanahmten
Waren wurden eingezogen und das Bestcchungsgeld als dem Staat
verfallen erklärt.

Hirsau , 31. Juli . Nachdem am letzten Sonntag die Calwer
Musikkapelle und der hiesige ..Liederkranz " mit ihren Vorträgen
die Besucher der Kurkonzcrte erfreut hatten , waren es diesesmal
di« Feuerwehrkapelle Dillweißenstein unter der bewährten Lei¬
tung des Herrn Weber  und der «Sängertranz Weißensteiu"
unter der zielsicheren Führung des Herrn Musikdiektor A . K u hn.
Gleich der erste Chor „Waldmorgen " v . E . Köllner zeigte die
gründliche Schulung , das verständnisvolle Einfühlen und Ver¬
stehen der Sänger , sowie die Kunst des Chormeisters , der ruhig,
aber sicher und gewandt den Taktstock führte , und dem die
Sänger auf jeden Wink folgten . Voll und abgerundet klangen
die Bässe , hell und rein die Tenöre , sodaß der Chor , nachdem
er machtvoll in „Gott soll gelobt sein " ausgeklungen hatte , über¬
aus starken und herzlichen Beifall bei den gespannt lauschenden
Zuhörern hervorrief . Auf derselben beachtenswerten Höhe des
Könnens hielten sich auch die folgenden Chöre , so A. Dregerts
ernstes : „Jägers falsch Lieb ", M . Neumanns packendes „Matro¬
senblut " und H. Schräders tiefinniges „ Es haben zwei Blümlein
geblühet " , das ergreifend ausklang mit den Worten : „Und nie¬
mand fragte warum ? " Waren diese Chöre tiefgründig und auf
einen ernsten Ton gestimmt , so kam in F . Neuerts „Schwefel-
hölzle " und in einer Komposition des Dirigenten A . Kuhn „Das
wachsame Hähnchen " auch der musikalische Humor zur Geltung.
Beide Stücke wurden ob ihres neckischen Charakters und ihrer
gefälligen Darbietung mit großer Freude und lebhaftem Beifall
ausgenommen . Wie die Sängerschar sicher mit Befriedigung auf
den in Hirsau verbrachten Sonntagnachmittag zurückblicken wird,
so hat man auch bei den sehr zahlreichen Teilnehmern an dem
Konzert allgemein den Wunsch gehört , daß der „Sängerkranz"
Weißensteiu seinen Besuch recht bald und recht oft wiederholen
möchte . Aber auch die Feuerwehrkapelle  Dillweißen-
stein war in bester Form und erfreut « mit ihren sehr flotten
Weisen die Zuhörerschaft . Namentlich die forschen Märsche , der
reizvolle Wiener Walzer von Ziehrer , das hübsche Eeburtstags-
ständchen von Linke und die köstliche Trompetenpolka von Ling
fanden großen Anklang . So bot der Sonntagnachmittag den
Kurgästen wie den Einheimischen von Hirsau und Umgebung
eine gediegene und abwechslungsreiche Unterhaltung , für die auch
der Kurverwaltung Dank gebührt.

Altbulach , 31 . Juli . Vergangenen Samstag versammelte der
hiesige Kriegerverein seine Mitglieder im Gasthaus zur „.Krone"
zu einem von Herrn Oberreallehrer Lacher,  Calw , im Auftrag der
Bezirksleitung der Krieger - und Veteranenverein « gehaltenen Licht¬
bildervortrag,  der von den anwesenden Mitgliedern und
Gästen des Vereins mit lebhaftem Interesse ausgenommen wurde.

daß sie mit ihm teilen mußte , sie war noch zu klein dazu und
zu unerfahren . Aber wäre sie auch schon älter und hellsehender
gewesen , sie hätte nichts zu fürchten brauchen , das Auge des
Vaters leuchtete mit derselben Zärtlichkeit wie zuvor , das arme,
hilfsbedürftige Eeschöpfchen blieb sein Liebling und sein Aug¬
apfel . Sein Herz erfüllte unendliches Mitleid und unendliche
Liebe , wenn er sein Töchterchen anblickte.

Seit Prinzessin Aurelie verheiratet war , gestalteten sich die
Beziehungen zwischen ihr und Wahlendorf wieder zwangloser,
und Durchlaucht war es , welche ihren alten Freund mit der
Bitte überraschte , bei seinem ersten Sohn die Patenstelle zu
vertreten.

Derselbe erhielt den etwas sonderbaren Namen Aurelian in

Folge besten , welcher sicherlich der Grund zu vielen Neckereien
für seinen Besitzer späterhin geworden sein würde , wenn das
Schicksal ncht bestimmt hätte , daß es anders kommen sollte . Beide
Kinder erkrankten an dem Scharlachfieber , als der Knabe eben
in sein drittes Jahr ging , die kleine schwächliche Josephine
Lberstand dasselbe , aber den kräftigen Buben raffte es hinweg.
Mariquita war trostlos und die schnell aufeinander folgende
Geburt zweier Töchter vermochte dieselbe nicht zu rrösten über
diesen Verlust . — Sie trug lange und schwer an demselben.

Und die Jahre vergingen , eins nach dem andern . Wah¬
lendorf war noch immer der schöne, stattliche Mann , wenn auch
hie und da sich schon ein fürwitziges graues Haar mahnend
in seine dichten , dunklen Locken mischte. Auch Mariquita , welche
sich bereits den Dreißigern näherte , war noch immer eine schöne
Frau , obgleich sie, nach Art der Südländerinnen , ein wenig stark
wurde und ihre Kleidung vernachlässigte . Sie rauchte mehr wie
jemals and das Kartenspiel war noch immer ihr liebster und
vornehmster Zeitvertreib.

In längerer Rede über Wesen und Notwendigkeit der Kameradschaft
gab Herr Bezirksobmann , Oberreallehrer Küchle,  Aufklärung über
das Bestehen von Stiftungen zum Besten von Altvetcranen , Renten¬
empfängern , erkrankten oder sonst bedürftigen Kriegsteilnehmern . —
Der gesellige Teil des Abends wurde besonders belebt durch hellere
Vorträge von Herrn Apotheker Reichmann,  sowie gemeinsanie
Gesänge unter Begleitung von Herrn Hauptlehrer Eberspächer.
So kann denn unser Verein auf einen recht harmonisch verlaufenen
Abend zurückblicken und wir möchten nicht versäumen , unseren Gästen
ein herzliches „Auf Wiedersehen " zuzurufen.

> Älchhalden -Oberweiler , 31. Juli . Am Samstag , den 29. Juli
abends , Haien sich die Kriegsteilnehmer beider hiesiger Gemeinden
im Schulhaus zusammengefunden , um in Anwesenheit der Bezirks¬
leitung der Krieger - und Veteranenvereine des Bezirks Calw über die
Gründung eines Kriegervereins zu beraten . Nach cinstündiger Rede
des Bezirksobmanns , Herrn Oberreallehrer Küchle aus Calw , der
den Zweck und die Ziele der Kriegervereine und des württ . Kricger-
bundes klar legte, schritt man zur Gründung des Vereins , dem so¬
fort alle anwesenden 20 jungen Kriegsteilnehmer beitraten . Weitere
Beitrittserklärungen sind in sicherer Aussicht . Möge es unserem jun¬
gen Kriegerverein vergönnt sein, die Beziehungen zwischen unfern
beiden Gemeinden immer inniger zu gestalten, und durch die Pflege
wahrer Kameradschaft und Vaterlandsliebe mit beizutragen an dem
Wiederaufbau unseres Vaterlandes!

(SCB .) Herrenberg , 31 . Juli . Mit einem Festzug , wie man
ihn hier selten gesehen hat , wurde am Sonntag der Bauerntag
eröffnet . Fast alle Landgemeinden des Bezirks marschierten geschlos¬
sen im Zug . Auf dem Schloßplatz begrüßte Haag -Unterjettingen die
Landbevölkerung , dann sprach Reichs - und Landtagsabgeordneter
Körner über verschiedene Fragen der Reichspolitik , besonders über
die Getreideumlage . Er erinnerte an den Todestag Bismarcks und
mahnte zum Zusammenschluß der Landwirte zu einer starken Orga¬
nisation . Graf Westarp,  der in der Gegend seinen Urlaub ver¬
bringt , sprach packende Worte über Bauernarbeit und politische Fra¬
gen. Im Bauernstand liege die Kraft , Deutschland aus dem Joche
der Knechtschaft der Freiheit entgegenzuführen , die das alte Deutsch¬
land in seiner Herrlichkeit mit Kaiser und Reich wieder auferstehen
lasse. Abg . Dingler - Calw  behandelte Fragen der Landespolitik,
namentlich Steuerfragen und kritisierte die Getreideumlage , die er als
Schandgesetz bezeichnete. Geschäftsführer Fausel -Herrenberg knüpfte
an die Worte AmdtS an : Am Himmel und am Vaterland soll man
nicht verzweifeln , und wandte sich an die bäuerliche Jugend . Weiter
sprachen noch Dürr -Sulz und Mayer -Ohmenhansen . Körner schloß
die Versammlung mit einem Hoch auf die Landwirtschaft und das
Vaterland . Geselliges Zusammensein , volksfestartiges Treiben,
Preishindernisfahren und Verlosungen füllten den Nachmittag aus.

Seid-,DM-md LmdMttsAst.
Dee Kues der Reichsmark.

Der Dollar steigt immer weiter ; er stand gestern auf 871,70
Mark » der Schweizer Franken auf 127,62 Mark.

Märkte.
(STB . Balingen , 81 . Juli . Schweinemarkt.  Zuge¬

führt waren 284 Stück Milchfchweine und 10 Läuferschweine.
Der Preis für ein Milchschwein betrug 1750—2900 Mk ., für ein
Läuferschwein 3200 —3600 Mk . Der Handel war lebhaft , alles
wurde verkauft.

(SCB .) Mnnderkioge », 31. Juli . Pferde - und Vieh-
markt.  Der Jahrmarkt war gut befahren . Von 62 Pferden,
über 400 Stück Großvieh und mehr als 500 Schweinen . Pferde
kosteten 22 000- 60 000 Mk ., Farren 16 00- 33 000, Ochsen 21500
bis 42000 , Kühe 18 500- 30 000, Kalbeln 21000 - 40 000, Jung¬
rinder 10 000—17 000 , Mutterschweine 15 000—20 000, Läufer
7 000—9 000 und Milchschweine 2000—3500 Mk . Gesamtumsatz:
4 )4 Millionen Mark.

Die Srlllchen 2teir >handelSpreIft dürfen felbstverstündUch nicht »» Ken Börsen - und
Grobhandelipreisen gemegen werken , kn für jene noch dt« sog. wirtschaftlichen Berkehre¬
kosten in Zuschlag kommen. D . Schrift ! .

Für die Echriftlettung verantwortlich : Otto Seltmann,  Tal « .
Druck - nd Berl - g der il . Oeischliger ' schen Buchdruckeret , Tat » .

Einem fast gleichmäßig dahinslicßenden Strome ähnelte ihre
Existenz in dieser ganzen Zeit , selten unterbrochen durch einen
bemerkenswerten Zwischenfall.

Der Kammerherr tat seinen Dienst , hielt seinen Hausstand
in Ordnung und überwachte seine Kinder , er spielte seine Partie
im Klub , trieb offen einen ftemlich starken Pferdehandel und
spekulierte im Geheimen mit Grundstücken . Da mit einem
Mal « traten Umstände ein , welche eine große Veränderung in
feinem Leben hervorbrachtrn , welche das Rrd , das langsam bis¬
her den Abhang herunter lief , kaum merklich für des Uneinge¬
weihten Auge , mit einem Male ins Laufen brachte , welche
bewiesen , — wie das ja immer ist , — daß schon lange vorher
die Grundfesten seiner Existenz morsch und angefressen gewesen
waren , ehe dieselbe ins Schwanken geriet.

Drittes Buch.

I

Das Glück, welches Wahlendorf lange Zeit zur Seite ge¬
standen hatte bei seinen Spekulationen , wurde ihm endlich un¬
treu . Wie das einem jeden Geschäftsmann « ja zu gehen pflegt,
es kamen Rückschläge. Aber der Hofmarschall hatte leider nicht
die Ruhe und Zähigkeit , diese mit kaltem Blute abzuwarten.
Hätte er den Gewinn der vergangenen Jahre zinstragend ange¬
legt und sich so ein Plus erworben , welches dem Minus jetzt
die Wage hielte , wäre sein Reservefonds genügend groß gewe¬
sen, diese verschiedenen Mißerfolge hätten ihn nicht so besorgt
und aufgeregt gemacht , aber leider hatte er diese einfache Vor¬
sicht vernachlässigt und so kam er einige Male in ernstliche Geld¬
verlegenheiten.

(Fortsetzung folgt .)



^e § msmißiel - § ürfokge.
Der Milchoerkaufsprei » wird vom

I . August 1922 an aus 9 MK . pro
Liier festgesetzt.

Stadtgemeinde Calw.

Auf den am Rathaus angeschlagenen Gemeinderats«
beschlich vom 13 . ds . betr . Abänderung der Ortsbausatzung
Uber Erhebung der Baugebühren wird hiemit hingewiesrn.
Etwaige Einwendungen sind innerhalb eines ^ Monats
geltend zu machen.

Calw , den 28 . Juli 1922.
Stadtschultheisjenamt : F . B - Dreist.

Haurhallungs-

Bügeleisen
stau neuä billig!

Ia . § abrikat , 1 fsahr öarantie.
1 lilg . schwer . 300 .— MK .,
2 ' /, lilg . scliwer . 350 .— MK .,
3 >, iilg . schwer . 4M .— MK,
5 Klg . schwer . 4M .— MK.

kurz L BenZ, lechn. Büro
s . m . b . H . Stuttgarterstrabe 393

Fernsprecher 57 . ^ ( lln ) Fernsprecher 57. I

Infolge des heutigen Bicraufschlags , sowie der
Steigerung aller Betriebskosten sind wir gezwungen,

ab heule schenk Preise
festzusctzcn:

Mer vom Faß:
Lagerbier 0,3 Liter MK. 5.60

0,3 Liter MK. 6.50
Spezialbier 0,3 Liter MK. 7.00

> 0.35 Liter MK. 8.00

Lagerbier in Flaschen:
0 5 Liter MK. 9.50
0,6 Liter MK. 11 .00
0,7 Liter MK. 13 .00

Spezialbier in Flaschen:
0 .5 Liter MK. 12 .00
0 .6 Liter MK. 13 .50
0 .7 Liter MK. 16 .00

Most I. Qualität per Liter MK . 14 .00

MitlkMn im MuilMni
MK. 40.—

Diese Preise treten sofort  in Kraft.

Der Ausschuß.

Zwangs -Anleihe!
Wir sind gemäß tz 19 des Gesetzes

Annahmestelle für die Zeichnung.
Der Zeilungskurs beträgt bei Bezahlung innerhaib des

beircss - nden Monats

für August 1922 . 96 » ,
, September 1922 98 ° .
. Oktober und

November 1922 . IM »/»

für Dezember 1922 . 101 "/»
, Januar 1,23 . 102 ° »
„ Februar 1923 . 104 » <>

vom März an . . 106 ° '»

Der zu bezahlende Betrag ist vom Verpflichteten durch
Schätzung selbst zu ermitteln . Genaue Berechnungen sind
erst nach Veröffentlichung der amtlichen Borschrrjten möglich.
Vermögen unter ^ IM060 .— sind srei.

Spar - L Borschußbank Calw.

Talw , denl . August 1922.

Danksaguyg.

Für die vielen Beweise herzlicher Liebe
und Teilnahme , welche wir bei dem so schwe¬
ren Verluste unserer lieben Eltern

Valthas und
Katharine Batzler

erfahren durften , sagen wir herzlichen Dank.
Besonders danken wir dem gesamte » Eisen»
bahnpersonal , dem Herrn Geistlichen für seine
trostreichen Worte am Grabe , sowie für die
vielen Kranzspenden.

Die tiestrauernden Hinterbliebenen:

Otto Batzler mit Frau.
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tust jeder Lmtm
DcrsandgeW köniieii gestellt werdeii.

Christian Knenzten,
!.il!lidg.RilWstsreffereiiii.Ii»i!?sdclr.

SnPalha. d. Murr.

klektro - motors
von ' i,l> bis 50 ? 8 . fabrikneu Kupferwicklung , Fabrikat Himmel , oder
— -  —  Maschinenfabrik ktzlingen , sofort lieferbar . . —

kllrr L Lenr . 6. m. b. N„ Liosigbüro Lslls.
Fernsprecher Nr . 57.

MtvaLiedeMU
Mittwoch

abend
'/ - » Uhr

Singstunde
Vollzähliges

Erscheinen erwartet befand.
Veranstaltung wegen. L.

Zugelaufen
junger schwarzer

Mt«
6 Wochen alt . Abzuholen
gegen Futtergeld und Ein-
rückungsgebllhr bei

Georg Claus,
Oberhaugstett.

(Träubchen)
verkauft
C . Straile , Althengstett

Geld in jeder Höhe für
alle Zwecke an Jedermann
gegen Ratenzahlung durch
H . Nagl,  Ravensburg,

Küstletor.

Landhaus
Herrliche Lage im Schwarz¬
wald . 4 Zimmer , Küche u.
Nebenräume , Stallung,
Scheune , Gemüsegarten,
7 Morg . gr . Obstbaumwiese
u . 19 , Morg . Wald , Wirse
und Acker mit voller Ernte
und totem und lebendigem
Inventar

sofort zu verkaufen.
Preis 700000 Mark.

Angebote unter H . F . 176
an die Geschäftsstelle ds . Bl.

Dauernd . Heim tn christl.
Fai » . find . ev . glaub.

Frau
oder Mädchen.
Gute Kost . Hoher Lohn.
Reijeverglltung.

E . H . postlagernd
Liebenzell.

RSdlhes
für kleineren Haushalt

bei guter Behandlung und
Bezahlung auf 1 September
oder 1. Oktober gesucht.

Frau Alb . Renschler,
Sägewerk , Ettlingen i .B.

Näheres zu erfragen bei
Herrn Ulrich Holzäpfel»
Landwirt in Ottenbronn,

O .-A . Calw.

Kartoffeln
alter Ernte , in kleinere»
u . größeren Mengen kauft

Schwarzwaldheim
Schömberg

Station Liebenzell

Einmal getragener

Smoking Anzug
moderne Form , auf Seide
gearbeitet , f. schlanke Figur,
sehr preiswert im Auftrag
zu verkaufen.

K - .F Schühlc , jr .,
Schneidermeister.

Verkaufe im Auftrag gut-
erhaltenen schwarzen

Gehrock-
Anzug

(mittlere Größe ).
Schützte,Schneidermeister,

Badstraßc.

2 g, » erhaltene

Bettstellen
mit Patentrösten

hat zu verkaufen.
Wer , sagt die Geschäfts¬

stelle dieses Blattes.

Obstmost
2 —390 Liter hat zu
öiE ' verkaufen

Katharine Lutz,
Alzenverg.

Fritz Fischer

(Margarethe Fischer
geb. tzintrager

vermählte

Lalw,  29 . llull 1922 . !

^ Luftkurort  Hirsau . ^
Anlagen - Konzert r

<» am Donnerstag , den 3 . August abends 8 — 10 Uhr « r
ausgesührt von der "

Feuerwehrkapelle Dillweißenstein.
« » Einlaßkarten : 4 Kinder unter 14 Jahren die Hälfte <^

« > Die Kurverwaltung . <»

SSSSSSSSSchSSSSSSSSS S SSSchchSSSSSckSSS

SÄ » ssrsurksll
spSrlictiem ttasrvucko , plStrtick suktreten
Kadi. 8teII en , biosrkrsü , öucken , 8ckuppen us v.
vsnöen 8ie sieb , ebe ibre Papillen sdsterden,

rin äss

IMItiltk.Nlilirliellllunlls
kklurlielili. Westlicbe - liarl-

krieärickstr . S.

Uervorragencie Zrkolge de ! tsckgemLsser
Lebsndlung errielte Ick mit

küN5tl.« öbenL0nne.

Hier zu kaufen gesucht
möglichst zentral gelegenes

« ^Wohnhaus
W mit Laden.

Bezahlung in bar. oder nach Wunsch.
Angebote unter R . 0 . 133 an die Geschst . ds . Bl.

Ahrnis-Bersteigerullg.
Wegen Entbehrlichkeit verkaufe ich am Donnerstag,

den 3 . August , nachmittags von 2 Uhr an , in der Bier-
gaffe im Hause des Sattlermstr . Sanier Nr . 131 gegen
Barzahlung:

Weißzeug u. Frauenkleider , Schrein¬
werk , 1 pol . Kleiderkasten , 1 Schreib-
konnnode , 1 Pseilerkommode , 1 Cß-
u . 1 kleiner Tisch , ält . Kasten , 1 Glas¬
kästle , 1 Küchenkasten , Stühle , 1 Fuß¬
tritt , 1 Gasherd , 1 Sofa , Küchenge-
schrrr, Kübelgeschirr , 1 Gaslampe,
Bilder und Spiegel , Waschseil und
Klemmerle , Flaschen , sowie allgemeinen
Hausrat.

Liebhaber sind eingeladen.
Stadtinv . Kolb.

1 Paar

Läufer-
Schweine,

ein schönes 6 Mor . altes

Mutierschwem
sowie eine gute

Milchziege
verkauft

Baittinger , bei der Post.

Ein 10 Monate altes

hat zu verkaufen.
Wer , sagt die Geschäfts¬

stelle dieses Blattes.

2 erstklassige

M ''
NilchziM
1 weiße und 1 rehsardige
verkauft

Lhr .Becker,Bieselsberg
O . A . Neuenbürg.

Einige Zentner

Kötlch
hat zu verknusen.

Wer , sagt die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

JaWM
find in der Geschäfts¬
stelle dieses Blattes
das Stlickznl Mark

erhältlich.

!
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